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In Bezug auf Dinge, die allgemein In einer Gegend üblich ſind, iſteS nicht Sache der Untergebenen, immer 3u fragen iſt dies erlaüht
oder nicht; vielmehr iſt eS Sache der Vorgeſetzten zu invigilieren,daſs eigentliche Miſsbräuche ſich nicht Ein  elchen 1⁷ noch mehr!Solche Anfragen cheinen faſt einen Vorwurf den heiligenStuhl un ſich 3 ſchließen, al würde dieſer * verſäumen, die nothwendigen Erkundigungen und Informationen einzuziehen. Man ſagenicht, Gewohnheiten önnten immer weiter ſich greifen.Die Kirche iſt eine gute Utter und ſie ahmt auch hierin Gottes
Vorſehung nach, ſo daſs ſie manches ſtillſchweigend uläſst und
toleriert, größere (be hintanzuhalten. So urtheilte auchder ranz ale welcher In einem Briefe die FranciscaChantal ſchrieb: „Mein Procurator iſt der Anſicht, eS ſei nicht recht,unnöthiger Dinge nach Rom zu recurrieren und auch einigeCardinäle Aben dasſelbe geſagt Denn * gibt Dinge, die keiner
Autoriſation bedürfen, da ſie 10 rlaubt ſind; enn man aber
Erlaubnis anſucht, werden ſie ganz anders beurtheilt. Der Qater
läſst eS gerne geſchehen daſs durch die Gewohnheit vieles autoriſiertwird, was ſelbſt in Anbetracht der Folgen nicht als rlaubt
erklären will 46

US dieſer Bemerkung des heiligen Biſchofs von Genf ergibtſich chon daſs manchmal der heilige ſe durch unnöthigeund unkluge Anfragen In eine peinliche Lage verſetzt ird wa
anderes iſt Es, ſtillſchweigend zuzulaſſen und anderes
formell ES gutheißen. Manchmal iſt eS dem Stuhle ſchwer, eine
Entſcheidung zu geben wegen politiſcher Schwierigkeiten oder weil
zu fürchten, daſs dadurch eine Präjudiz geſchaffen oder das Rechteines Dritten verletzt werde Sollen die eigenen Kinder der Mutter
gleichſam Schlingen legen? Traurige Belege hiefür und zwar
neueren Datums übergehen Dir a  1

Nicht ſelten bereuen eS die Bittſteller ſelbſt, nach Rom
recurriert zu aben; denn der heilige u muſs mehr auf das
allgemeine bh als auf die beſonderen Verhältniſſe chen und
daher kann eS leicht der Fall ſein, daſs die Entſcheidung gar nichtder Erwartung ntſpri Weiters iſt eS Pflicht der oberſten Stelle,
die Zügel der Disciplin ſtramm 3 halten, QAmi dieſelbe nicht durchlaxe Interpretationen oder zu häufige spenſationen gelockertwerde Daher ird Tom mehr auf Seite des Geſetzes als auf Seite
der Freiheit ſtehen; dies iſt und für ſich und im Allgemeinen
auch das beſte Aber für einzelne Verhältniſſe können beſondere
Schwierigkeiten ſein; würde ſich dann leichter zu helfen wiſſen,

nicht eine höchſte unabänderliche Entſcheidung vorläge.
Salzburg. Dir d 5069 0 Theologie-Profeſſor.

XI (Einſeitige Procelamatio nte matrimonium.)Mareus und Martha wollen miteinander das heilige Sacrament
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der Ehe eingehen und zwar vor dem Pfarrer der rau Mareus
war früher mehrere ahre ant rte der rau und als Mitglied
des dortigen Geſellenvereins ſehr wohl ekannt mit dem hochwürdigen
errn Pfarrer als Leiter dieſes Vereines. etzt aber weilte eLr ſeit
einiger Zeit On einem ganz lutheriſchen Orte, woſelbſt EL nach der
Verehelichung Wohnung nehmen wird Me rmals nun trug der
Pfarrer der rau wie deren Utter auf, daſs Marcus bei Zeiten
auch bei ſeinem Pfarrer die en un Ordnung bringe. Mareus
gehört nämlich In eine von ſeinem rte ſtundenweit entfernte katho  2
liſche Pfarrgemeinde. Nach TNilt agen rag der Pfarrer die
zukünftige Schwiegermutter, ob ſie den uftrag pünktlich ausgeführt
und erhält die beſtimmte Antwort, ſei in Ordnung Dabei
beruhigt ſich natürlich der Pfarrer

wer Tage vor der angeſetzten Hochzeit kommt der Bräutigam
ſelber zunt Pfarrer; hatte nur einige Tage Urlaub von ſeinem
Poſten erhalten. Gefragt ob auch C ſeinem Pfarrer alles in
Ordnung gebracht, ob ſie auch dorten vorſchriftsmäßig ausgerufen
worden und ob vom Pfarrer kein Schreiben erhalten, au der
Bräutigam ganz verblüfft d'rein. Nicht von alledem iſt in rdnung.
Er ＋ gemeint, mit den Papieren eitens des zuſtändigen weltlichen
Beamten ſei * genug; mitten un der Diaspora, dem dortigen Pfarrer
ganz unbekannt, brauche CS nicht mehr Nun war eS NII Pfarrer,
mit ich 0 5 gehen, was un Dem Bräutigam bedeutet eu,
Am folgenden Tage wieder vorzuſprechen und näheren Beſcheid zu bren

Bei der gar dringlichen Angelegenheit kurz entſchloſſen, hreibt
der Pfarrer aAn das biſchöfliche Ordinariat den Verlauf der Sache
und erſucht ſofortige Dispenſe von der Proclamation Iun der
Pfarrkirche des Bräutigams, womöglich auf telegraphiſchem Wege
Dem Bräutigam räg andern Tags auf, eS habe bei der nächſten
Eiſenbahngelegenheit einer mit dem inzwiſchen aufgeſetzten reiben
nach 3u reiſen, unt dem dortigen hochwürdigen errn Pfarrer
dasſelbe 3 überreichen und ſofortige Rückantwort zu überbringen.
Der Pfarrer der rau iſt feſt davon überzeugt, daſs enn Ehe⸗
hindernis nicht vorliegt.

Nach dem Hochamte NII onntage ſoll die kirchliche Trauung
vorgenommen werden. Der nach M abgeſandte ote iſt mit Schreiben
des dortigen arrer glücklich eingetroffen. Von dieſer Seite beſteht
keine Schwierigkeit. ber die Dispenſe iſt noch nicht eingetroffen.
Das bcham iſt zu nde Die Brautleute mit thren Zeugen ELr·;

ſcheinen. Der Pfarrer ſchickt ins arrhaus zu fragen, ob kein
Telegramm angekommen. Nein! Qutet die OT un wird einfach
kurzer roceſs gemacht und die kirchliche Trauung vorgenommen.
Nach vollzogener Trauung, als der Pfarrer eben Iim farrhauſe
eine leine Stärkung zu ſich nimmt, erſcheint ein ote mit einem
Telegramm. 0  6 kam vom Ordinariate und brachte die heiß
erſehnte Dispenf allerdings POSt festum
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Nun fragt ES ſich hat der Pfarrer der Braut recht gehandelt?Wir antworten —

⁰⁷ Nur kommt eS darauf 0 dieſe Antwort naäaher

zu begründen. Halten wir unächſt den Zwechk der Eheverkün⸗digung vor ugen Dieſe denuntiationes SEU proclamationes SEU
banna wurden von der Kirche angeordnet, einerſeits die geheimen(clandestina) Ehen 3 verhindern, anderſeits die etwaigen Ehehinderniſſe auszufinden. Die diesbezügliche Beſtimmung des Coneils
von Trient SESS 24. de Reformatione Matrimonii. Cap lautet
„Cum Saneta Synodus gravia peccata perpendat, ꝗguae
Cisdem Clandestinis conjugiis Ortum habent 1ideirco,
Sacri Lateranensis Coneilii Sub Innocentio III celebrati Vestigiis
inhaerendo, praecipit, Ut I D  erum antequam matrimonium
contrahatur, ter proprio cContrahentium parocho tribus CONn-
tinuis diebus festivis Inl cclesia inter missarum Solemnia
publice denuntietur, inter guos matrimonium Sit cCOntrahen-
dum quibus denuntiationibus factis, 81 nullum legitimum
pPonatur impedimentum, a0 celebrationem matrimonii
IN facie ecclesiae procedatur.“ Dieſe dreimalige Verkündigungiſt jedoch nicht nothwendig necessitate Sacramenti, ſondern bloß
necessitate praecepti. Darum macht auch ihre Unterlaſſung ſichdie Ehe nicht ungiltig; wohl aber wäre dies ohne Dispenſe oder
geſetzmäßigen Grund Er ſündha

In unſerem Falle iſt dem E der Eheverkündigung voll⸗
ſtändig genügt. Der Pfarrer der rau iſt feſt überzeugt, daſs kein
Ehehindernis vorliegt; die Ehe wird abgeſchloſſen mn facie Heclesiae.
Udem iſt die proclamatio vorſchriftsmäßig reimal in der arrkirche der rau vorgenommen und der Bräutigam iſt, eil Aus
nächſter Nähe gebürtig und im rte der Braut längere Zeit wohn
haft den Pfarrangehörigen wohl bekannt, was keineswegs zutrifftN deſſen eigener Pfarrei So wie die Sache liegt, iſt die Dispen⸗ſation eitens des Ordinariates ganz gewi Alles iſt bereit und
der Bräutigam hat nicht länger Urlaub Uebrigens bonnte auch der
Pfarrer mit Sicherheit annehmen, die Dispenſe ſei ereits Qaus
geſtellt und auf dem Wege; was wirklich der Fall war, weil ſie
faſt unmittelbar nach der Trauung intraf

Mehr als genug that der Pfarrer der raut, indem vor
der Trauung noch Hals über Kopf einen bten abſandte den
Pfarrer des Bräutigams, welcher dieſen hnehin erſönli nicht
kannte Der Dispenſe gewiſs, ſowie durchaus überzeugt, daſs kein
Ehehindernis vorliege, konnte der Pfarrer der rau ohneweitersdie Trauung vornehmen als parochus Proprius der rau Der

Alphons ſagt dies betreffend iM Homo apostolicus Tom 3.
Traet. 18, de Sacram. Matrim. 71 ad „Assistere debere
matrimonio parochum illius parochiae. In gua, Sponsi domiei-
lium habent; Sed 81 domieilum IN duabus Parochiis aberent,
COmmunissime docent Contrahere IN parocho alteru-
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trius.“ nach der Trauung dem Bräutigam ein aufklärendes
Schreiben ſeinen Pfarrer mitgegeben, ſo Gre

*⁰ damit vollau

geſchehen.
o

ſephus Leoniſſa Cap

XII (Wie iſt die Allerheiligenlitanei 3u eten 7)
Proposito ub1l0 IN 6810 Marei t diebus Rogationum
singuli litaniarum VerSUUS integre cantoribus diei et 60

t 1 oberen vel sufficiat, Ut ab 18 IN t 1 CTO
terminentur, respondit aunndo0 1865 ffirmative 20
primam partem, ad secundam.

Dieſe Entſcheidung der Rituscongregation iſt ielfach miſs
deutet worden, weshalb * angezeigt ſein dürfte, der Sache naher
auf den Grund chen Schon aus den Evangelien Dn uUuns
wiederholt der Uferu der Sünder und Nothleidenden E
Domine, miserere nobis oder griechiſch: K eleison! Als ſol
ein fleh ntliches, QAus dem Gefühle der Sündhaftigkeit und
bedürftigkeit hervorgehendes Gebet (ury, τννειέ- hat das Vrie
eleison ſeit apoſtoliſchen Zeiten mn die iturgie der Kirche Eingang
gefunden. In der Ordensregel des Benedicet wird das Kyrie
leison ausdrückli mit dem Namen Litania bezeichnet. Die in erſter
Reihe zur kirchlichen iturgie gehörige Allerheiligenlitanei führte
dieſen Namen nicht bloß deswegen, weil ſie mit dem Vrie eleison
beginnt, ondern auch weil all die Einzelbitten, we darin vor.

werden, Nur Detaillierung des themabildenden Hilferufes
Vyrié éleison ſind Von dieſem ſagt deshalb uper von Deutz
„Omnes universales Hcelesiae Preces significat.“

In der Liturgie der apoſtoliſchen Conſtitutionen räg
der Diacon bei Entlaſſung der Katechumenen die einzelnen Bitten
laut vor und auf jede antwortet da olk mit Kyrie eleison.
Dieſes liturgiſche Wechſelgebet hat In der Allerheiligenlitanei ſeine
Fortbildung und Erweiterung gefunden, indem auch hier der Vor
ſänger oder Vorbeter die Invocationen vorträgt und das olk oder

deſſen telle der Chor reſpondiert. Auf den erſten lferu Kyrie
eleison des Vorbeters gibt eS kein eigenes eſponſorium, ondern
das olk antwortet mit den nämlichen orten Vyrie eleison, n.
dem ES ſich das Flehen der Kirche aneignet und emſelben ſich
anſchließt. Dieſe Wiederholung findet auch beim weiten und dritten
Uſeru mit den orten Ohriste und vrie eleison. Alle
folgenden Invocationen werden ni wiederholt, ſondern mit eigenen
Reſponſorien beantwortet, Miserere nobis, OTra PTO nobis
U Die  8 iſt nicht bloß der Fall, wenn die Allerheiligenlitanei
privatim gebetet wird, ondern auch bei dem Ordinationsritus und
bei der biſchöflichen Kirchenconſecration, w dieſelbe einen Beſtandtheil
der Liturgie bildet.

De div Off.


